
an Frau en wirken nFür reDie Zeitung bringt die Nachrichten des Frauen Verbanves der Provinz Sachſen

Nummer

Keiner Parie dlenſthat

I zdJahrgang 5 Na lle (Saale), 15. Rpriſ s

Dir Freundſchaft zweier Dichterinnen
Ein Erinnerungsblatt von Helene HelbigTränkner

Oft ſchon haben Fäden der Liebe und Freundſchaft ein feſt v Obwohl um dreizehn Jahre älter, fühlte Luiſe von Frangois s dec

gefügtes Netz geſponnen, Menſchen verbunden, Anſchauungen mit ſ. die Reife der Dichterfreundin aus ihren Schriften, noch ehe es ihr

a

einander verquickt, Künſtlern und Dichtern und vielen bedeutenden
Menſchen Anregungen und Austauſch vermittelt.

So ſind auch zwei unſerer größten Dichterinnen der jüngſten
Vergangenheit im Beſitze gegenſeitiger Freundſchaft geweſen, die für
ihrer beider Leben, ihr Schaffen und dadurch auch für die Nachwelt
einen unverkennbaren Wert bedeutet hat.

Luiſe von Frangois, die aus dem alten Kriegergeſchlecht
einer franzöſiſchen Adelsfamilie ſtammt, hatte noch nicht lange die
Anerkennung der Mitwelt genoſſen.
war nach vielem vergeblichen Umherirren endlich in einem guten
Verlag, von keinem Geringeren als Guſtav Frehtag empfohlen, an
die Oeffentlichkeit gebracht worden. Als getreue Pflegerin ihrer Ver
wandten führte die Schriftſtellerin, dies als Mitarbeiterin des
Cottaiſchen Morgenblattes, „ohne, daß die Meinen von meinem
Treiben wußten“, wie ſie ſelbſt berichtete, im e Kreiſe ſchon ein
wenig bekannt war, ein freudloſes Daſein.Sie ſaß in ihrem Altjungfernſtübchen zu Weißenfels an der

Saale, als ihr ein Brief bewundernden Inhalts aus der Wienerſtadt
zuflog und ihr die Exiſtenz einer Marie von EbnerEſchenbach meldete.
Es war im Winter 1880, ſie wußte noch nichts von dieſer Kollegin, die
damals ſchon durch mehrere ihrer Werke den Weltruf einer der beſten
Proſaerzählerinnen deutſcher Sprache beanſpruchen konnte.

Jhre Antwort mußte daher ſo ausfallen, daß die Dichterin des
„Gemeindekindes“ nicht gerade geſchmeichelt davon war.

„Mein Lebensweg,“ ſchrieb ſie nach Marie von EbnerGEſchenbachs
eigenen Aufzeichnungen, „hat in ein ſo einſames Altenſtübchen ge
führt, daß mir die Welt der Gegenwart auch der literariſchen
nahezu eine von Fremdlingen geworden iſt, und daher auch Jhr,
vermutlich ſehr bekannter Name zum erſten Male an mein Ohr
ſchlug.

Luiſe von Frangois, die Stillbeſcheidene, deren Familientugenden,

Sparſamkeit und Einfachheit, auch ihrem Weſen die Richtung gegeben
hatten, ſtand zunächſt der äußeren Form des Briefes mißtrauiſch,
wenn nicht mißbilligend gegenüber, und ihre ſtrenge, ehrliche Art
mußte erſt mit ſich zu Rate gehen, ob ſie jemandem, der ein ſo ver
ſchwenderiſch luxuriöſes Briefpapier benutzte, auch antworten ſolle.
Sie ahnte ja nicht, daß ihre Schweſter in Apoll eigens den ſchönſten
unter den Schätzen ihrer Briefbogen hervorgeſucht, um Luiſe von
Frangois den Ausdruck ihrer Verehrung zu bekunden.

Und Luiſe ſchrieb wieder. eTöne des Schmeichelns ihrer Feder zu entlocken, hatte ſie nicht

gelernt, ſo beichtete ſie auch offen und unverblümt ihre Unkenntnis

„Fortan werde ich aufmerkſam ſpähen und lauſchen und hoffentlich
wieder durch Jhren Namen eine Freude genießen, die der des erſten
Erkennens gleicht.“

So begann die Freundſchaft der beiden bedeutenden Frauen, die
aus dieſem BVorn reichen Genuß für die Abendſtunden ihres Lebens
ſchöpften.

Die Wahrhaftigkeit der Weißenfelſerin, die nicht in geſchraubten
Höfkichkeiten den Sinn ihres Briefwechſels ſah, erfreute die von
gleicher Wahrheitsliebe durchdrungene Oeſterreicherin in tiefſter Seele,

Es ging ein Briefwechſel von Süd nach Nord, von der Donau zur
Saale, und in dieſem Sichfinden und Einandergeben lag die tiefe
Seelenwelt zweier hochbegabker, gleichbedentender re
keiten offen aufgeſchlagen.

Jhre „Letzte Reckenburgerin“
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vergönnt geweſen, ſie mit eigenen Augen zu ſchauen.Mit feinem Verſtändnis beurteilte und zerlegte ſie nunmehr die

Werke, die ihr Marie von Ebner überſandte.
„Ehe Luiſe von François mich kannte, ehe ſie wußte, ob ich zu

den Menſchen gehörte, die Tadel vertragen, erſparte ſie mir den ihren
nicht!“ rief die EbnerEſchenbach erfreut und beglückt nach dem
Empfang eines Briefes aus Endlich finden ſie ein Zuſammentreffen
in Nauheim. Die damals bereits ſechsundſechgigjährige Luiſe von
Frangois, groß, überſchlank, mit dunklen Augen, einem Blick, der Herz
und Nieren prüfte, war eine durchaus imponierende Erſcheinung. Sie
ſprach ernſt und tief, und was geſagt wurde, mußte e n
wollte man ihre Achtung beſitzen.Marie von Ebner, die Jüngere, war mit dem ſeltenen Keig, ſich

im Lächeln und Lachen zu verſchönen, ausgeſtattet. Sie hatte Augen
voll Güte, Geiſt und Mutterwitz.

„Jn ihren Kunſt- und Religionsgeſprächen,“ ſagt Anton Bettel
heim, „hielt die feurige Süddeutſche der ſpröderen Norddeutſchen nicht

nur Stand, trotz aller Unterſchiede löſten ſich Schwarzgelb und
Schwarzweiß in dem reinen Lichte edler Menſchenliebe auf.

Begründetermaßen hatte die gemeinſame Begegnung der beiden
die Sympathien, die ſie für einander im Herzen trugen, nur zu er
höhen vermocht. Sie war keire Enttäuſchung geweſen, wie es leicht
bei einer aufs höchſte geſpannten Erwartung die Erfüllung beiderſeits
gehegter Wünſche mit ſich bringen kann. Jm Gegenteil, die zwei un
gewöhnlichen Menſchen wurden ſich einander mehr, nachdem der
Zauber perſönlicher. Ausſprache ſie in Bann geſchlagen. Jhre Briefe
ſind ihnen weiterhin herzerquickende Bekenntniſſe ihrer Seelen, und
wenn ein Gruß aus der großen Welt Marie Ebners in die ſtille, enge
Manſarde der Frangois, oder umgekehrt aus dem Altjungfernſtübchen
in das Wiener Herrenhaus flattert, feiert jede ein paar Augenblicke
heiliger Genießerfreude und preiſt das Glück, eine Seele zu wiſſen,
die gleiche Töne auf den Saiten ihres Jnſtrumentes anklingen läßt.

Ein Album, das auf Marie von Ebners Anregung die Dichter
Oeſterreichs der Siebzigjährigen weihen, läßt die Dankbare Freuden
tränen weinen, und der rührende Dankesbrief iſt, wie die anderen,
von denen die Ebner ſagte: „ein Schatz an Weisheit, Liebens
würdigkeit und unerſchöpflichem Humor.“

Marie von Ebner mußte, dem Alter nach, diejenige ſein, die
zuerſt den Flügelſchlag der Einſamkeit verſpürte. Sechsundſiebzig
jährig, im Jahre 1898, wurde ihr Luiſe von François genommen,
nachdem ein langwieriges e den Abendſonnenſchein ihres
Lebens getrübt hatte.Der letzte Freundſchaftsdienſt der Zurückgebliebenen waren die

in Liebe und edler Würdigung der Verdienſte verfaßten Erinnerungs
blätter, in denen ihr Herz dem Herzen und dem Geiſte der Freundin
ein ewiges Denkmal ſetzt.Marie von Ebner Eſchenbach vegeichnet die Vollendete darin als

die ſtrengſte Kritikerin ihrer eigenen Werke.
Die echte Künſtlernatur ſpricht ſie ihr ab, „denn ein inniger Zu

ſammenhang mit ihren Werken beſteht bei ihr nicht. Sie geht nicht
auf in ihren Schöpfungen, ſie iſt um Vieles größer als dieſe ge
weſen“.

Eine andere Biographin, Elotilde von Schwarzkoppen, hat ſie „die
große Seele im ſchlichten Kleide“ genannt. Für das Schaffen der

J beiden gleichbeſeelten Frauen war ihre Freundſchaft ein klares
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Himmelsauge, in dem ſich Güte ſpiegelte, war ſie ein Quell immer V
neuen Wirkens.

Wehmütig klagt die Oeſterreicherin um die Seelenfreundin, die
tief im Thüringer Walde ihre irdiſche Hülle der Heimat, ihre Seele
den Menſchen allen, die ſie liebten und verehrten, überlaſſen hatte,
mit den Worten

„Was rauſchet und flüſtert mein uralter Baum?
Er rauſchet und flüſtert wehmütig im Traum:
O daß ich ſo viele, das gehet mir nah,
Erwachſen, erblühen, verwelken ſahl“

Hie rechtlichen CUirkungen der Ehe
ſcheidung van Dr. jur Hilde Kajewirz
Mit der Rechtskraft eines Scheidungsurteils, d. h. fobald das

Urteil, das die Eheſcheidung ausſpricht, nicht mehr durch Rechtsmittel
(Berufung, Reviſton) angeföchten werden kann, treten die Rechts
folgen der Scheidung ein. Für die Rechtsbeziehungen der Ehegatten
zueinander nach der Scheidung iſt die Schuldfnage ob die Ehe aus
alleinigem Verſchulden eines Ehegatten geſchieden wurde oder ob
beide Teile für ſchuldig erklärt worden ſind vielfach vom Be
deutung.

Zunächſt kann die ausgeſprochene Scheidung ſich auf dem Namen
der Frau auswirken. Grundſätzlich behält dieſe zwar den Familien
namen des Mannes ſie kann aber auch ihrem früheren Familien
namen, nämlich ihren Mädchennamen wieder annehmen, und war
ſie bereits einmal verheiratet, ſs kann ſie auch den Namen ihres
früheren Ehemannes wieder führen, jedoch nur dann, wenn das Ehe
ſcheidungsurteil ſie nicht für den alleinſchuldigen Teil oder beide Ehe
gatten für ſchuldig erklärt. Jſt die Ehe aus alleinigem Verſchulden
der Frau geſchieden, ſo kann ſie nur ihren Mädchennamen wieder
annehmen und muß dies ſogar tun, wenn der geſchiedene Ehemann
ihr die Beibehaltung ſeines Namens verbietet, denn der ſchuldlos
geſchiedene Ehemann kann der allein für ſchuldig erklärten Frau die
Weiterführung feines Familiennamens unterſagen. Die Unter
ſagung der Namensführung wie die Wiederaufnahme des früheren
Namens erfolgt durch öffentlich beglaubigte Erklärung gegenüber der
zuſtändigen Behörde, in Preußen z. B. durch Erklärung gegenüber
dem Standesbeamten, in Bayern gegenüber der Begirksverwalkungs
behörde und in Sachſen durch Erklärung gegenüber dem Amtsgericht.

Durch die rechtskräftige Scheidung treten ferner gewiſſe ver
mögensrechtliche Folgen für die Ehegatten ein, vor allem im Hinblick
auf die Unterhaltsfrage. Hier kommt es gleichfalls darauf an, ob
die Ehe aus alleinigem Verſchulden eines Ehegatten oder aus beider
ſeitigem Verſchulden geſchieden wurde. Sind beide Teile für ſchuldig
erklärt, ſo beſteht für keinen Teil eine Unterhaltspflicht. Die allein
für ſchuldig erklärte Ehefrau hat ebenfalls keinerlei Anſpruch auf
Unterhaltsgewährung gegenüber ihrem geſchiedenen Ehemann; ſie
hat dieſem unter Umſtänden ſogar den ſtandesmäßigen Unterhalk zu
gewähren, nämlich dann, wenn der ſchuldlos geſchiedene Ehemann
außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, z. B. infolge körperlicher
oder geiſtiger Gebrechen. Jſt der Mann für alleinſchuldig erklärt, fo
hat er der geſchiedenen Frau den ſtandesmäßigen Unterhalt durch
Entrichtung einer Geldrente weiter zu gewähren. Zur Leiſtung des
Unterhalts iſt er aber nur verpflichtet, ſoweit die geſchiedene Ehe
frau ihren Unterhalt nicht aus den Einkünften ihres eigenen Ver
mögens beſtreiten kann oder aus dem Ertrag ihrer Arbeit, ſofern
es nach dem Stand und den Verhältniſſfen, in denen die Ehegatten
lebten, üblich iſt, daß die Frau einem Erwerb nachgehk. Würde der
allein für ſchuldig erklärte Ehemann durch die Unterhaltszahlung
feinen eigenen ſtandesmäßigen Unterhalt gefährden, ſo kann er zwei
Drittel von ſeinen Einkünften zurückbehalten, und wenn dieſe nicht
ausreichen, ſoviel als für ſeine ſtandesmäßige Lebensführung er
forderlich iſt. Noch weiter beſchränken ſich ſeine Unterhalts
zahlungen, wenn er einem minderjährigen Kinde, oder wenn er ſich
wieder verheiratet hat, ſeiner neuen Ehefrau Unterhalt gewähren
muß; er muß dann nur das bezahlen, was mit Rückſicht auf die
Bedürfniſſe und die wirtſchaftliche Lage der geſchiedenen Ehegatten
der Billigkeit entſpricht. Hat die geſchiedene Ehefrau Kapital oder
beſitzt ſie ſonſtiges Vermögen, das ſie veräußern und zu Geld
machen kann, ſo iſt er bis zum Verbrauch des Vermögens von jeder
Unterhaltspflicht befreit. Die Unterhaltspflicht des Ehegatten er
lifcht, wenn der andere Teil, der den Anfſpruch auf Unterhalt hat,
ſich wieder verheiratet. Wenn alfo die ſchuldlos geſchiedene Müller
nun den Meier heiratet, fo erliſcht ihr Anſpruch gegen ihren ge
ſchiedenen Ehemann Müller auf Unterhalt.

Für den Unterhalt der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder
hat in erſter Linie der Mann aufzukommen; die Frau iſt jedoch
verpflichtet, ohne Rückſicht auf die Schuldfrage einen angemeſſenen
Beitrag zum Unterhalt der gemeinſamen Kinder aus ihren Ver
mögens oder Arbeitseinkünften zu leiſten 2

Endlich hat die Eheſcheidung Einfluß auf die elterliche Gewalt
über die gemeinſchaftlichen Kinder. Jſt ein Elternteil für allein
ſchuldig erklärt, ſo werden die Kinder dem ſchuldlos geſchiedenen
anderen Teil zugeſprochen und dieſer erhält die Sorge für die
Perſon der Kinder (Erziehungs, Beaufſichtigungs, Aufenthalts
beſtimmungsrecht uſw.). Die geſetzliche Vertretung der Kinder bleibt
jedoch immer dem Vater, auch wenn die Ehe der Eltern aus
alleinigem Verſchulden des Mannes geſchieden wurde. Sind beide
Elternteile für ſchuldig erklärt, ſo tritt folgende Regelung ein: Die
Mutter behält die Sorge für alle Töchter bis zur Volljährigkeit dieſer
und für die Söhne bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres der
Vater behält die Sorge für die Söhne über 6 Jahre. Jm Jnter-
eſſe der Kitider kann jedoch das Vormundſchaftsgericht in dieſer Be
ziehung eine vom Geſetz abweichende Regelung treffen z. B. einen
achtfährigen Sohn aus beſonderen Gründen der Mutter zuſprechen,

Der Ehegatte, dem die Sorge für die Perſon der Kinder nicht
zuſteht, hat jedoch das Recht mit den Kindern perſönlich zu ver
kehren und kann, wenn ihm dieſes Recht ſtreitig gemacht wird, das
Vormundſchaftsgericht angehen und eine diesbezügliche Regelung
treffen laſſen.

Der ſchuldlos geſchiedene Ehegatte hat ſchließlich noch das Recht,
binnen Jahresfriſt nach Rechtskraft des Urteile alle Schenkungen,
die er dem anderen Ehegattken während der Ehe oder Brautzeit ge
macht hat, zurückzuverlangen.

Das geſamte Eheſcheidungsrecht iſt ſeit bangen für reform
bedürftig erklärt und ſeine Neuregelung in Fach und Laienkreiſen
beſonders in den letzten Jahren in zahlreichen Schriften Und Vor
ſchlägen eingehend erörtert worden. Man iſt ſich darüber einig, daß
die gelkenden Beſtimmungen geändert werden müſſen, da ſie Zu
ſtände hervorgerufen haben, die im Hinblick auf die Forderungen
an Wahrheit und Sittlichkeit des einzelnen und der geſamten Volks
gemeinſchaft zu Bedenken Anlaß geben. Die geplante Reform wird
auch in die Frage der Wirkungen der Eheſcheidung ändernd ein
greifen mit dem Ziele, die wirtſchaftliche Lage der geſchiedenen Frau
vor allem die der ſehuldlos geſchiedenen Frau, ſicher zu ſtellen durch
gerichtlich begntachtete Vereinbarung zwiſchen den Ehegatten noch
vor Ausſpruch der Scheidung. Auch will die Reform die willkürliche
Verteilung der Kinder vermeiden und individuelle Rückſicht üben.
Der Wert der neuen Regelung iſt nicht zu unterſchätzen, wenn man
bedenkt, welche nachteiligen Folgen das geltende Recht in dieſer Be
ziehung hervorruft. Die heutigen geſetzlichen Beſtimmungen über
die rechtlichen Folgen der Eheſcheidung gehören ſicher zu denen, die
mit im erſter Linie zu einer Reform drängen.

MNeuordnung des Schuljahrs
Bon Dr. Eliſabeth Bpohr

Zu den Schulreformplänen der Nachkriegsgeit gehört auch die
Frage einer Neuregelung des Schuljahranfangs und der Ferien

verteilung. Bisher iſt nur eine Aenderung erzielt: in Süd
deutſchland, wo bis dahin das Schuljahr im Herbſt begonnen hatte,
wurde 1921 der Schuljahranfang wie in Norddeutſchland. auf Oſtern
verlegt, was teils Befriedigung, teils Widerſtand ausgelöſt hat.
Da aber kürzlich beim Kultusminiſterium ein Antrag eingegangen
iſt, eine Denkſchrift über die Neuregelung auszuarbeiten, ſo iſt es
jetzt wichtig daß Elternhaus und Schule, Aerzteſchaft und Wirk
ſchaftskreife Stellung zu den gefundheitlichen, pädagogiſchen und
wirtſchaftlichen Auswirkungen der von vielen energiſch geforderten
Neuordnung nehmen

Der weiteſtgehende Reformvorſchlag, der eine Zuſammenlegung
der geſamten 254 Mongte Ferien in den Sommer verlangt, nach
dem das Schuljahr dann ſeinen Abſchluß gefunden hat, findet nur
wenige Freunde. Mehr Anhänger hat der Plan, das Schuljahr,
anſtatt wie jetzt in vier, künftig in drei gleiche Abſchnitte zu teilen:
14 Schulwochen von Mitte September bis Mitte Degember, 12 Schul
wochen von Anfang Januar bis Mitte März, 18 Schulwochen von
Mitte April bis Mitte Juli (mit. 8 Tagen Pfingſtferien). Die
längſten (etwa achtwöchigen) Ferien im Sommer und zugleich nach
Beendigung des Schuljahres und der größten Kraftanſtrengung
geben den Kindern einmal im Jahr die Möglichkeit, ledig jeder
Sorge ihre Freißzeit zu genießen, bieten für Ferienreiſen der Eltern
mit ihren Kindern größere Spannweite und verteilen die Hoch
faiſon in den Kurorten. auf eine längere Zeit. Vor allem machen die
Anhänger der Dreiteilung auch geltend, daß das Schuljahr faſt aller
übrigen Länder (mit Ausnahme der Schweig) ſo geregelt ſei.

Um mit dieſem letzteren zu beginnen andere Länder haben
vielfach andere Lebens bedingungen als wir, z. B. die nordiſchen
Länder mit den gang langen Sommertagen und dem fehr dunklen
Winter. Jn England und Frankreich aber iſt gerade gegenwärtig
eine Bewegung im Gange, das Schuljahr nach unſerem Muſter in



Vierteljahre zu keilen, um den Schülern eine häufigere en V ſelten mehr als 8 Wochen; ſelbſt Ausflüge ſind zum mindeſten in
zu ermöglichen.Die Zweckmäßigkeit des Schuljahranfangs und der Ferien für
die Kinder muß zweifellos der oberſte Geſichtspunkt ſein. Wir
wiſſen alle, daß die erſten Monate des Schuljahrs durch eine gewiſſe
Sorgloſigkeit und die Monate vor Verſeßung oder Abſchlüßeramen
durch äußerſte Anſpannung der Kräfte gekennzeichnet ſind. Sollen
wir nun dieſe höchſte Anſpaännung in den herrlichen Frühlings
wochen und der erſchlaffenden Sommerhibe verlangen Oder wird
man der Jugend nicht beſſer gerecht, wenn die Gemächlichkeit des
erſten Halbjahrs in die ſchönſte Wander und Sportzeit fällt, wo
Lehrer und Schüler einander am beſten kennenlernen und Zur
Klaſſeneinheit zuſammen wachſen kKönnen? Es iſt ſchon etwas
Wahres an dem „Rhythmus der Jahreszeiten“, daß das Frühjahr
junge Menſchen unruhig macht und andauernde, konzenktrierte Arbeit

e Es iſt die u des S und Samtnelns, wo W

Großſtädten kein billiges Vergnügen. Und wenn die Anhänger der
längeren Ferien meinen, die Hochſaiſon in Kurorten werde auf
längere Zeit ausgedehnt, ſo werden ſtets die meiſten am Anfang der
Ferien, während der heißeſten und längſten Tage verreiſen, und es
wird nicht weſentlich anders mit dem Beſuch der Kurorte ſein als
heute, wo die Sommerferien in Oſt Und Weſtdeutſchland zeitlich
nicht zuſammenliegen.

Verlockend iſt für viele Befürworter der Neuordnung, daß man
in den langen Wochen die Jugend einmal vecht ausgiebig in Ferien
lagern beifammen haben könne. Da aber die Kinder durch Wander
tage, Arbeitsgemeinſchaſten, Sport und Spielnachmittage ſchon
mehr als gut dem Elternhauſe entzogen ſind, ſo ſollte man nicht
dieſer Entwicklung noch weiter Vorſchub leiſten, vielmehr in den
häufigen kürzeren Ferien, wie wir ſie gegenwärtig haben, den
Kindern die Möglichkeit der Enkſpannung und Bekätigung gerade
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Cloe lebt in ſtiller Trauer
Unabläſſig härmt ſie ſich,
Weil aus ſeinem goldnen Bauer
Jüngſt ihr kleiner Freund enkwich.
Ach Dem ſchönſten der Kanarien
Vögel weint ſie Tränen nach,
Der mit Trillern, Lieder, Arien
Sonſt erfüllte ihr Gemach
Tirili kirili.
„Lockte dich ein Vogelfänger
Liſtig wohl auf ſeinen Leim?
Lieber kleiner, gelber Sänger,
O wie gern holk ich dich heim
Tröſter biſt du mir geweſen,
Als mein Damon mit enkflohn
Einzig ließ mich doch geneſen
Deines Kehlchens Silberkon.“
Tirili, kirili.

An dem Rokoko

Von Margarete Weinberg
Tief in ihrem Schmerze wühlend,
Klagk ſie um den kleinen Schaßz.
Damon hörk's und Milkleid fühlend
Schaffk er reuevoll Erſatz.
Einen anderen kleinen Roller
Setzk er in das Vogelhaus;
Ganz wie Hänschen, nur noch voller
Schmekkerk der ſein Lied heraus
Tirili, ktrili.
Chloe hörk den wen den ſüßen,
„Biſt du's Hänschen, der enkwich?“

Da ſinkk Damon ihr zu Füßen
Nicht der Vogel, aber ich.
Laß mich bleiben und ihn wandern,
Den es in die Ferne ziehk.
Lauſchen wollen wir dem andern,Horch! Er ſingk dein n Sochzetsnes

Tirili, kirili.
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der junge Menſch zum Neuen drängt. Und iſt er dann in der
neuen Klaſſe mit dem neuen Stoff bekannt geworden manches
bietet zuerſt noch Schwierigkeit und Hemmung ſo folgt die große
Sommerpauſe mit der Möglichkeit des Vergeſſens. Man ſoll dies
Vergeſſen im Anfang des Schuljahrs nicht zu ſchwer nehmen. Es
gibt auch ein in gewiſſem Sinne ſchöpferiſches Vergeſſen, aus dem
nachher der ausgeruhte Geiſt das Gewußte klarer und geordneter
wieder heraushebt, eine erhöhte Aufnahmefähigkeit die früheren
Widerſtände bezwingt und ſo der rechte Boden für die intenſtve, ver

tiefende Arbeit der Winterzeit geſchaffen iſt.
Manche Anhänger der Reform wollen auch die Konfirmation in

den Sommer vor den neuen Abſchluß des Schuljahres legen. Sie
werden aber auf den ſtarken Widerſtand der kirchlichen Kreiſe ſtoßen,
die mit Recht Wert darauf legen, daß die Einſegnung und die erſt
malige Feier des heiligen Abendmahls in der Paſſtons und Oſter
zeit liegen. Hier erhebt ſich auch die ſtart umſtrittene und von der
katholiſchen Kirche bisher abgelehnte Frage der Feſtlegung des
Oſterfeſtes auf den 1. oder 2. Sonntag im April, wodurch manche
wirtſchaftlichen Nachteile eines ſpäten Oſtertermins wegfielen.

Wenn eine Neuordnung getroffen wird, ſo müßte ſie einheitlich
höhere und Volksſchulen, Stadt und Land umfaſſen, um den Ueber
gang von einer zur anderen Schule nicht zu erſchweren. Die Land
wirtſchaft aber wird niemals damit einverſtanden ſein, daß der
Schwerpunkt des Schuljahres in den Sommer verlegt wird, wo ſie
die Kinder ſo nötig zur Mitarbeit braucht. Auch für die Einſtellung
von Lehrlingen iſt das Frühjahr im allgemeinen geeigneter als der
beginnende Herbſt. Man denke z. B. an das Baugewerbe und alle
Berufe, die damit im Zuſammenhang ſtehen.

Was nun die Länge der Sommerferien betrifft, ſo ſind 6 Wochen
das Höchſtmaß, das vielen Lehrern und Eltern wünſchenswert er
ſcheint. Verreiſen können in der heutigen Lage Eltern mit Kindern

S

M im Elternhauſe geben. Wenn man ſich frei macht von der Hyp
noſe, daß das Neue immer das Beſſere iſt, wird man in unſerer
bisherigen Schuljahr- und Ferienordnung gang überwiegende Vor
teile finden.

s Dſtergabe das gute Burh!
Jn nachfolgenden Zeilen machen wir auf einige neue Werke auf

merkſam, die uns aus dem Leſerinnenkreiſe einpfohlen wurden.
Dr. Elfrieder Gottlieb „Die Frau im frühen

Chräſtentum.“ Nietzſche nennt das Chriſtentum eine Sklaven
moral, da in ihr den Geknechteken und Bedrückten Gleichwertigkeit
zugeſprochen wird. Jſt es ein Wünder, daß gerade die Frauen, deren
Lebensſtellung eine bedrückte war, und deren Gleichſtellung Chriſtus
durch Wort und Tat dokumentierte, dieſe neue Lehre freudig be
grüßten, und bemüht waren, dem jungen Glauben nach ihren Kräften
zu helfen Von dieſen Frauen berichtet die ſehr intereſſante Schrift
von Dr. Elfriede Gottlieb (erſchienen 1928 in dem Verlag der Buch
händlung A. Klein, Leipzig, Preis 1,50 RM.), und belehrt uns über
etwas viel zu wenig Gewußtes. Wir ſtaunen über die umfaſſende
Bildung jener Führerinnen, ihre Arbeitsleiſtungen und ihre Ueber
zeugungskreue, die vielen Anfeindungen und großen Leiden ſtandhielt.
Erſt die Jnſtitukion der Kirche verdrängte die Frauen wieder aus
ihrem Wirkungskreis und ihr Kampf um Anerkennung in Arbeit und
Amt ſcheiterte an der unbelehrbaren Ablehnung der kirchlichen
Organiſation. So haben die Frauen, die heute um den Pfarrberuf
kämpfen, der den weiblichen Eigenſchaften ſo entſpricht, wie wenig
andere, in jenen Frauen der frühen Chriſtenheit ihre Vorkämpfe
rinnen, und in einigen ganz bedeutenden Geſtalten, wie der Prisca
und der Miſſionarin Thekla, die auch die ſakrale Handlung der Taufe



rechte Licht gerückt, alles Wiſſenswerte über jene Frauen zuſammen
getragen zu haben und uns in knapper und doch anſprechender Form
nahe zu bringen, iſt das große Verdienſt dieſes Büchleins, dem man
von Herzen wünſcht, von recht vielen geleſen und gewertet zu werden.

Käte SchmidtRamſin.
Margaret Kennedy, „Zuflucht“, Roman, Verlag

Gebr. Enoch, Hamburg. Die hier genannte Ver
faſſerin und ihre Werke waren mir unbekannt. Mit Jntereſſe und
Unbefangenheit trat ich ihr entgegen. Es lohnte ſich ihre Bekannt
ſchaft zu machen, wenn man dieſem problematiſchen Roman auch
nicht reſtlos zuſtimmend gegenüber ſteht, vielleicht, weil ſeine Ge
ſtalten mit ſtarker Jronie gezeichnet ſind. Es handelt ſich im

Grunde um eine alltägliche Geſchichte. Das Schickſal, die Entwick
lung einer jungen Generation wird durch Handlungen der Eltern
von vornherein ungünſtig beeinflußt. Doch dieſe Kinder, die Ge
ſchwiſter Frobiſher ſowohl, wie das Zwillingspaar Crowne fühlen
ſich mehr als Außenſeiter, als ſie es tatſächlich ſind. Sie ſind in
jeder Beziehung unfruchtbar, unſchöpferiſch, zeigen ſich dem Leben
nicht gewachſen, ſo anſpruchevoll ſie ſich auch gebärden. Die
Menſchen in dem Buch ſind zum Teil kraſſe Zweckmenſchen, zum
anderen Phantaſten. Philipp, der einzige Menſch in dieſem Roman
mit einem „goldenen Herzen“ iſt ebenſo wenig ein Tatmenſch wie
die anderen und ſcheint wenig geeignet, Führer der unglücklichen,
zarten Emily zu ſein. Er mißtraut ſich ſelbſt, mißtraut ihr, ihrer
augenblicklichen Zuneigung zu ihm, ſonſt könnte es nicht am Schluß
des Romans heißen „Wie er wachend und wartend bei ihr ſaß,
hielt er beinahe den Wunſch für möglich, daß ſie für ewig ſchlafen
möge.“ Dieſer Schluß iſt ein Fragezeichen, wie alles in dieſem
Buch. Die Verfaſſerin verfügt über Geiſt. Sie weiß feine Worte
der Lebensweisheit zu ſagen. Aber weshalb dieſe Jronie, die das
Buch durchſetzt und die Freude an ihm beeinträchtigt? Vielleicht,
weil die Tiefe der Dinge fehlt. „Denn in die Tiefe der Dinge
ſteigt,“ wie Rainer Maria Rilke treffend ſagt, „Jronie nie hinab“.

Elſa Königsdörffer.
Zwei unſerer bekannteſten Schriftſteller machen das Aprilheft

von Velhagen KKlaſings Monatsheften den Lieb-
habern von guten erzählenden Werken beſonders wertvoll, Waldemar
Bonſels durch die Fortſetzung ſeines Romans „Mario und Giſela“
und Thomas Mann durch die Novelle „Tragiſches Reiſeerlebnis“.
Hierzu geſellen ſich noch die Novellen „Der Fehmantel“, „Die
Strandräuber“ und die reizende Studie „Bismarck und Katharina
Orlow“. Was geht jenſeits der ruſſiſchen Grenze vor? Wie oft
hat man ſich ſchon dieſe Fragen geſtellt, wenn die widerſprechendſten

vornehmen durfte, ihre Vorläuferinnen im Amt. Dieſe Tatſache ins mit vielen Bildern „Die Herren Rußlands“, von Prof. Dr. Heotzſch
lernen wir endlich die führenden Männer dieſes unglücklichen Landes
kennen und tun einen Blick in die ſeltſame Welt ſeines Staats
apparates, der durch das widerſpruchsvolle Gepräge von Sozialismus
und ruſſiſchem Weſen ein ganz eigenartiges Gepräge erhält. Ein
bedeutender, wenig bekannter deutſcher Maler der Gotik wird in
Dr. Rudolf Gubys Artikel „Rueland Frueauf d. J.“ behandelt.
Da es nicht möglich iſt an dieſer Stelle auf jeden Aufſatz des Heftes
näher einzugehen, mögen wenigſtens einige ihrer Titel, z. B. „Edel
ſteine und ihr künſtlicher Erſatz“, „Die fliegende Frau“, „Schloß
Elmau“, „Die Welt meiner Träume“ einen Begriff von der Reich
haltigkeit des Heftes geben.

Der diesjährige „Tag des Buches“ ſtand unter dem Geſichts
punkt Jugend und Buch, in der richtigen Grkenntnis, daß es not
wendig iſt, beſonders die Jugend für das gute Buch zu gewinnen.
Dies dürfte uns in Deutſchland um ſo leichter fallen, da es wohl in
keinem andern Lande eine ſo vorzügliche Jugendliteratur gibt. Die
namhaften JugendſchriftenVerleger Deutſchlands wetteifern damit,

nicht nur inhaltlich das Wertvollſte, ſondern auch nach äußerer Aus
ſtattung das Beſte zu billigen Preiſen herauszubringen.

So erſchien im Verlag Franz Schneider, Leipgig, ein hervor
ragendes Jungensbuch:

Ferdinand Bonn, Trenck, „Der Mann im Eiſen“
(8,80 RM.). Es behandelt die ſagenhafte Perſon des Baron Trenck,
der ein Freund Friedrichs des Großen und ſpäter jahrelang ſein Ge
fangener war. Es iſt ſo recht eine Lektüre für unſere Buben, die
nicht zuletzt dadurch auch eingeführt werden in die vaterländiſche
Geſchichte.

Ein anſpruchsloſeres Büchlein, das aber krotzdem den Jungen
viel Spaß machen wird, iſt das von

Kurt Berkner, Elf Fußballjungens (2,50 RM.
Eine Kameradſchaft in Sport und Abenteuern wird geſchildert,
innigſt verbunden mit der Natur, modern im guten Sinne.

Für Mädchen von 12 bis 16 Jahren iſt beſonders zu empfehlen
das neue Buch von Helene Horlyk, Jnge in Japan
(8,80 RM.). Den Jnge-Büchern, von denen bereits Zwei Bände

vorliegen, geht ein guter Ruf voraus. Dieſen dritten Band werden
nicht nur Mädchen mit Gewinn leſen, ſondern auch Erwachſene
Japan, das Land der Kirſchblüte, zieht in einer Fülle bunter
Abenteuer und Wunderlichkeiten an uns vorüber. Beſonders fein
herausgearbeitet iſt die Stellung der japaniſchen Frau innerhalb
ihrer Familie. Japaniſche Feſte und mit ihnen japaniſches Kultur
leben geben der Handlung eine bunte Abwechſlung.

Für die Kleineren und Kleinſten gibt es natürlich, da ja zeik
Nachrichten von dort eintrafen. In einem hochintereſſanten Artikel entſprechend, gute neue Oſterbilderbücher. Der bekannte Verlag
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Soziale Frauenarbeit in China und
ihre Begründer. Bon Tore Aandel
Die neue Zeit dringt unaufhaltſam vorwärts; ſelbſt in dem

ehedem ſo konſervativen China findet man heute Frauen in allen
Berufen. Die Poſt ſtellt zahlreiche, des Engliſchen mächtige
Mädchen im Telephondienſt an, verſchiedene große Fabrikbetriebe
haben Frauen zu Beſitzern oder zu Leiterinnen; Aerztinnen ſind
ſehr geſucht, weil die Chineſinnen für ſich und ihre Kinder weibliche
Aerzte den männlichen vorziehen. Jn Shanghai praktigziert eine
tüchtige und vielbeſchäftigte Juriſtin, die an der Sorbonne
promoviert hat, und man weiß, welchen Einfluß die kluge, junge
Frau des bekannten Staatsmannes Tſchang-KaiTſchek auf die
Politik ihres Landes hat. Wenigen aber dürfte es bekannt ſein,
daß auch das Wohlfahrts und Geſundheitsweſen in China ſeine auf
ſteigende Entwicklung der Arbeit einer Frau zu verdanken hat.

Lilliuan Wu wurde um die Jahrhundertwende als dritte
Tochter von Wu, einem Farmer in Diang Loh, geboren, und erzählt
ſelbſt wie folgt aus ihrer Kindheit: „Mein Vater war im innerſten
Herzen betrübt, als ihm die Kunde von meiner Geburt gebracht
wurde, denn er hatte Tag für Tag im Tempel Weihrauch und
„Silbergeld“ geopfert, in der Hoffnung, daß er einen Sohn bekäme.
Doch mein Vater liebte mich ſtets Eines Tages ſprach er zu
meiner Mutter: „Gräme Dich nicht länger. Wir wollen weiter zu
dem Gott im Tempel beten, vielleicht ſchenkt er uns einen Sohn.
Laß uns warten und hoffen. Aber wir wollen die Füße unſerer
Tochter nicht verſtümmeln und wollen ſie nicht verheiraten. Wenn
uns kein Sohn geſchenkt wird, ſo wollen wir uns einen Schein aus
ſtellen laſſen, daß ſie unſer Sohn iſt, ſo daß ſie unſer Haus und
unſeren Garten erben darf.“ Er nannte mich „Reichtum“, als wenn
ich ein Knabe wäre und meine Mutter gab mir den Namen „köſt
liche Perle“.

Jahre vergingen, und meine Eltern bekamen noch ſieben
Töchter. Jch kannte keine meiner Schweſtern, da ſie nach alt
chineſiſcher Sitte als kleine Kinder in das Haus ihrer zukünftigen
Gatten gebracht wurden. Um mich ſorgte ſich der Vater oft. Was
würde geſchehen, wenn die Eltern ſtürben und ich ohne allen
Familienſchutz zurückblieb? Noch dazu, da ich mit meinen nicht
verſtümmelten Füßen ehrlos war, wie eine gewöhnliche chineſiſche
Arbeiterin. Da hörte eines Tages mein Vater, als er durch die
Straßen von Diang Loh ging, einen chineſiſchen Evangeliſten
predigen. Er ſchien ſo zufrieden, und mein Vater dachte
„Vielleicht iſt ſein Gott beſſer als unſer Gott im Tempel,
vielleicht kann er mir ſagen, was ich für mein kleines Mädchen
tun ſoll.“ Mein Vater folgte dem Ebangeliſten in ſein Haus dort
fand er ein ſchönes Mädchen, das Orgel ſpielte, zwei ältere
Schweſtern ſangen mit ihr. Alle waren ſo fröhlich, und der Vater
ſchien ſtolz auf ſie zu ſein, trotzdem ſie unverſtümmielte Füße
hatten. Als die Muſik aufhörte, frug mein Vater voller Eifer:
„Kann auch mein liebſtes Kind lernen ſo ſchöne Muſik Zu machen
wie Deine ehrwürdigen Töchter?“ „Ja, gewiß,“ entgegnete der
Evangeliſt und empfahl! meinem Vater eine Miſſionsſchule für
Mädchen in Foochow. Dorthin brachte mich mein Vater und ich
verlebte dort viele glückliche Jahre, lernke engliſch und wurde für
die höhere Schule vorbereitet. Zu jedem Ferienanfang kam mein
Vater, den es eine Tag und Nachtreiſe koſtete, mich abzuholen, und
am Schluß der Ferien brachte er mich wieder nach Foochow

zurück
Mit 18 Jahren wurde Miß Wu Waiſe und ſollte ſich nun mit

Hilfe ihrer Miſſionsfreunde für einen Beruf entſcheiden. Sie hatte
in der Schule viel von der großen Aerztin Mary Stone, der
Leiterin des Danforth memorial Hoſpital in KiuKiang gehört und
beſchloß bei. ihr „Medizin zu ſtudieren“; es gab für den von ihr
erſtrebten Beruf einer Krankenſchweſter, überhaupt für den Begriff
der Krankenpflege in dem damaligen China noch keinen Ausdruck.
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Anton brachte nen heran r e n V Obdach gewährt.
Spaziergang RM.). in Bilderbuch, das angelehnt iſt
an die bekannte Häschen Schule von Koch Gotha und den Kindern
ſicher ebenſoviel Freude machen wird. Die Verſe ſind originell, die
Wiedergabe der Bilder ganz vorzüglich.

Beſonders für kleinere Jungen geeignet iſt Sixtus, H anſis
Reiſe ins Spielgzeugland RM.). Das ſchönſte
Spielzeug, was ein Junge ſich denken kann, findet er hier. Alles,
was ſein Herz vegehrt, zeigen ihm die Zwerge auf ſeiner Reiſe ins
Spielgeugland. Den Abſchluß dieſer Reiſe bildet eine Fahrt im
Flugzeug, aber als er erwacht, liegt er wieder in ſeinem Bettchen.

Nicht zu vergeſſen ſind ferner die ſchönen anderen Oſterbilder
vücher, die von Baumgartner Und Holſt: Familie Oſterhaſe (2
Reichsmark) und König Lenz Zieht ein RM. Als Geſchenk
für die Kleinen mehr zu empfehlen als ein ſchnell aufgegeſſenes

terei.2 Zum Schluß möchten wir noch auf ein ganz reigendes Geſchenk
vüchlein hinweiſen, was nicht nur den Kindern, ſondern auch den

Müttern viel Freude machen wird.In ſeiner bekannten Zweimark Reihe gibt der Verlag Thiene
mann, Stuttgart, einen neuen Band heraus Seifried, Neue
Kinderlieder. Der Text iſt gut, die beigegebenen Bilder pracht
voll in der Wiedergabe. Gleichzeitig ſind die Lieder vertont. Sicher
eine gute Anregung in der Hand der Eltern und GErgieher. Es iſt
wirklich erſtaunlich, wie der Verlag dies alles für 25 RM. leiſten

kann. E. Dauſien.Die dugendlichen von der Candſtraße
Bon Henny PleinesWie war's früher? Wer nicht bei Mutter Natur übernachtete

oder unter Brückenbögen oder lieber den Warteſaal des Hauptbahn
hofes ſich als Nachtquartier erkor, ſuchte Aufnahme im Obdachloſen
Aſyl. Alt und jung miteinander und mancher Junge, den die
Abenteuerluſt auf die Landſtraße geworfen hatte, lernte in einer
Nacht den Weg ins Dunkel. Heute krennt man die Jungen von den
Alten. Frankfurt a. M. hat auch hier den Ruhm, eigene Wege zu
gehen Vor drei Jahren iſt am Ende der Gutleutſtraße ein ſchlichtes
Bauplattenhaus als Jugendbleibe entſtanden. Neu hergerichtet bot
es ſich den zur Beſichtigung geladenen Gäſten ſchmuck und zweckvoll
dar. 18 000 wandernden jungen Geſellen hat es im letzten Jahr

H Hierin irrt die Verfaſſerin. Halle hat ſeit ungefähr 4 Jahren
ſchon ein vorbildlich eingerichtetes Burſchenheim in der Hloſterſtraße
und neuerdings auch ein Heim für wandernde Mädchen am

Röderberge.

e

Es war eine ſchwere Lehrzeit, die ſie durchmachen mußte, aber nichts
ſchreckte „Reichtum“, die ihren Namen in den Namen „Lillian“ um
gewandelt hatte und ſich auf chineſiſch „Heroismus“ nannte. 1915
wurde ihr durch ein Stipendium der Rockefellerſtiftung eine Fortſeßung
ihrer Ausbildung an der John Hopkins Univerſität in Balkimore
ermöglicht, und vier Jahre ſpäter kehrte ſie nach China zurück, vor
Eifer brennend, ihre Kenntniſſe zum Wohle ihrer noch geknechteten
Schweſtern auszuwerten. Sie plante, eine Krankenpflegeſchule ein
zurichten, die nur von chineſiſchen Lehrern beſetzt und nur von
chineſiſchem Gelde unterhalten werden ſollte.

Die Schwierigkeiten, die Miß Wu zu überwinden hatke, waren
zahlreich und groß. Chineſiſche Geſchäftsleute mußten für die
Sache intereſſiert und veranlaßt werden, Mittel zu geben; chineſiſche
Frauen mußten der Tradition entgegen für einen außerhäuslichen
Beruf ausgebildet werden chineſiſche Mädchen mußten gefunden
werden, die den hohen Anforderungen der nach amerikaniſchem
Muſter aufgeſtellten Aufnahmebedingungen entſprachen. Um den
Vorleſungen folgen zu können, war ein gewiſſes Maß engliſcher
Sprachkenntniſſe erforderlich, da für manche in der Krankenpflege
arbeit gebräuchlichen Worte im Chineſiſchen keine Ausdrücke
exiſtierten, und alle Lehrbücher mußten ins Chineſiſche überſetzt

werden. Die Seele dieſer ganzen ungeheuren Unternehmung war
Miß Wu und im Jahre 1921 konnte das „Rote Kreuz Hoſpital in
Shanghai in Verbindung mit einer Krankenpflegeſchule ſeine
Pforten öffnen. Das Krankenhaus hatte zum Chefarzt einen in
Amerika ausgebildeten Chineſen, während Miß Wu die ganze Lehr
tätigkeit übernahm. Seitdem ſind in China 131 Krankenpflege
ſchulen entſtanden, in denen mehr als 2000 junger Chineſinnen

tätig ſind.Lillian Wu ſteckt noch heute voller Pläne für die Organiſation
der öffentlichen Geſundheitspflege und will deren Grundbegriffe in
jede Familie und in jede Fabrik, wo Frauen arbeiten, tragen.
„Was wir brauchen,“ ſagte ſie „iſt ein großer Stab ausgebildeter

V Krankenſchweſtern.
reichend, in ganz China gibt es nur drei Krankenhäuſer für

Menge neuer Probleme in China aufgeworfen.

5 ſein wird.

Es will mehr ſein als nur ein Aſyl für eine
flüchtige Nacht. Der Hausvater man ſpürt den rechten Mann
am rechten Platz erzählt, wie das Haus eine wirkliche Bleibe iſt,
wie es den körperlich oder ſeeliſch Kranken pflegt, wie hier erziehlich
fürſorgeriſch eingewirkt wird auf die aus der Bahn gewirbelten
jungen Menſchen. Völlig vermürbt, verhetzt, verhungert und ver
rüttet kommen ſie zumeiſt an. Viele aus eigenem Antrieb, weil es
ſich auf der Landſtraße weiterſpricht. Ebenſoviele holt der „Vater“
Abend für Abend vom Hauptbahnhof, mit ſicherem Blick die er
kennend, die kein Ziel der Fahrt haben. 40 bis 60 ſind es täglich.
Und täglich erlebt er erſchütternde Jugendtragödien, die unheimlich
verhängnisvolle Verquickung von Arbeit, Not und Schuld. Der
Sohn, der den Vater beſtiehlt, der junge Ausläufer, den die an der

Vank einzugahlende Summe verführt, ſind regelmäßige Erſchei
nungen. Hunderten wird die Jugendbleibe zur Wegwende. Dank
briefe kommen noch nach Monaten und Jahren. Unzähligen wird
das Abſinken in Kriminalität durch ein paar Tage geordneten
Lebens, durch freundliches Verſtändnis für ihr Schickſal erſpart.
Mit der Erwerbsloſigkeit ſteigt die Zahl der wandernden Jugend-
lichen. Die Sammlung von Waffen aller Art, von Schmutz und
Schundheften dunkelſter Herkunft, von abſzönen Bildern läßt Ein
blicke tun in das verwilderte Jnnenleben der jungen Menſchen.
Eine eigene Revierſtube nimmt die Kranken auf. Jm letzten Jahr
ſind dadurch allein rund zehntauſend Mark an Krankenhauskoſten
erſpart. Täglich kontrolliert der „Hausarzt“ die Eingänge. Vor
beugende Geſundheitspflege wird geübt, die ſich in ihrer Auswirkung
jeder Berechnung entgieht. In eigener Werkſtatt flicken die jungen

Leute unter ſachkundiger Leitung ihr Schuhwerk. Wer kommt, muß
baden, wird, wenn's nötig, entlauſt, findet kräftiges warmes Eſſen,
Gelegenheit zum Spielen und Leſen. Und was da bunt zuſammen
gewirbelt iſt, wird für eine kurze Stunde Gemeinſchaft, wenn der
Hausvater die jungen Menſchen zum Reden bringt, zum Meinungs
austauſch, ihnen Wink und Wegweiſer mitgibt, die ſie am nächſten
Morgen als vbeſtes Gaſtgeſchenk mit auf die Walze nehmen. An
800 hat man im letzten Sommer Landarbeit vermitteln können.
Und wenn Frankfurt heute noch wie von altersher Kreuzungspunkt
vieler Wanderſtraßen iſt, ſo mag von ſeiner vorbildlichen „Jugend
bleibe“ ſegensreiche Wirkung ausſtrahlen in eine heute unter dem
Arbeitsmangel doppelt gefährdete Generation.

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien

a 1IIe (Saale), Universttätsring 10. Fernruf 285907.

Die Zahl, die wir jetzt haben, iſt gang ungu

Geiſteskranke, und wir haben keine einzige Schweſter, die in der
Jrrenpflege ausgebildet iſt.

Natürlich hat die Tatſache, daß die Mädchen, ſtatt nach alter
Sitte zu heiraten, in großer Zahl einen Beruf ergreifen, eine

Eines der wich
tigſten z. B. iſt die Unterkunft der jungen, berufstätigen Frau, denn

in vielen Gegenden iſt es noch gefährlich für eine Frau, von ihrer

Familie getrennt zu leben. e eAuch heiraten die Frauen viel ſpäter als früher. Viele unſerer
Schweſtern heiraten, ſobald ſie ihre Ausbildung beendet haben,
während eine große Anzahl unverheiratet und der Arbeit treu
bleibt. Chineſen, die im Weſten erzogen worden ſind, lieben es,
eine gebildete Frau zu haben; oft verſorgen ſie das Mädchen, das

ihnen in der Kindheit verlobt. worden iſt und ſuchen ſich ein
modernes Mädchen nach ihrem Geſchmack. Dieſe jungen Paare
gründen dann meiſt Haushalte nach ausländiſchem Muſter; doch

beſuchen ſie gewiſſenhaft die Eltern an „JdolTagen“, um nach
chineſiſchem Brauch den ehrwürdigen Vorfahren ihre Verehrung zu
vbegeugen. Die Männer ziehen dieſe Lebensführung bei weitem dem
Aufenthalt unter dem elterlichen Dach vor, denn ſie befreit ihre

Frauen von der Notwendigkeit, den Schwiegermüttern zu dienen
und das Leben geſtaltet ſich viel friedlicher. Neben dem großen
Problem, die modernen Lebensanforderungen chineſiſchen Sitten
anzupaſſen, die bis auf hundert Jahre vor Chriſtus zurückreichen,
haben wir aber auch gang moderne europäiſche Probleme zu löſen.

Wir hoffen, daß die junge Chineſin von heute ein glücklicheres,
geſunderes China von morgen vorbereitet. Wir haben ein großes
Arbeitsfeld, denn es gibt 400 Millionen Chineſen, und wir denken,

daß unſer ganzes Werk einſtmals von Chineſen getragen und ein
chineſiſches Rokes Kreuz entſteht, das ſeiner großen Aufgabe würdig

Lore Wandel



Aus der Frbeit für alkoholfreie
Kultur

Es haben mit den für die Herſtellung von Näſchereien, beſonders
auch der beliebten Pralinen, in Frage kommenden Fabrikanten Ver
handlungen ſtattgefunden, um dem Uebelſtand abzuhelfen, daß
Packungen ohne Beimiſchung alkoholgefüllter Stücke im Kleinhandel
kaum zu haben waren. Das hat zu recht erfreulichen Ergebniſſen
geführt. Für den Deutſchen Guttemplerorden (J. O. G. T.) iſt mit
zuteilen, daß die wohlbekannte Schokoladenfirma Hartwig
K Vogel in Dresden ermächtigt iſt, ihre alkoholfreien Pralinen
miſchungen mit dem Abzeichen des Guttemplerordens
der in Silber und Blau gehaltenen Weltkugel mit den Buchſtaben
J. O. G. T. quer über den Aequator, zu kennzeichnen,

Ferner ſchreibt uns heute die Deutſche Reichshauptſtelle gegen
den Alkoholismus in Berlin W 9, Streſemannſtraße 105, die dieſe
Verhandlungen geführt hat, als Ergebnis folgendes: Endlich iſt es
uns geglückt, eine Reihe einſichtiger Schokoladenfabrikanten dazu Zu
veranlaſſen, daß ſie neben den bisherigen Pralinenpackungen auch
ſolche mit völlig alkoholfreien Pralinen in den Handel bringen und
die Kartons mit der Auffechrift „alkoholfrei“ verſehen. Damit wird
von den Fabrikanten gewährleiſtet, daß der Jnhalt dieſer Kartons
wirklich frei von Alkohol und Alkoholgefchmack iſt.

Packungen dieſer Art bringen ſchon jetzt in den Handel die Firmen:
Reichardtwerk G. m. b. H., Wandsbeck; Riquet, Leipzig
Gautzſch (BlaukreuzPackung „Alkoholfrei“); Theodor Hilde-
brand Sohn, Berlin N 20, Pankſtraße 83487 (Deckſtreifen:
„„Alkvoholfreie Pralinen Miſchung“. Sorten: Nougat Pralinen
Miſchung, Bittere PralinenMiſchung und SüdExpreßMiſchung);
Wilhelm Felſche, Leipzig N 22 Karton mit dem Aufdruck
„Alkoholfrei Böhme Aktiengeſellſchaft, Delitzſch i. Sa.
(„BöhmeKnuſperDeſſert Die Rückſeite des Kartons trägt den
Aufdruck „Alkoholfrei Burk Braun, Kottbus (Pralinen
Mifchung. Karton mit dem Aufdruck „Alkoholfreie Pralinen“);
Schokoladen fabrik Tangermünde, Tangermünde

FalterKrokantMiſchung mit Siegelmarke, die den Aufdrück
„Alkoholfrei“ krägt). Jn nächſter Zeit werden auch die folgenden
Firmen ähnliche Packungen herſtellen: G. Cyligxy, Berlin N S58,
Kaſtanienallee 31 Bezeichnung „Sirius alkoholfrei“);
Mauxidn, Saalfeld (PralinenMiſchung. Karton mit dem Auf
druck „Alkoholfrei“); Hartwig K Vogel, Dresden-A., Roſen
ſtraße 32 (Rohfruchtdeſſert „Alkoholfrei“, PralinenMiſchung mit dem
Bild der Weltkugel des J. O. G. T. Sarotti A.G., Berlin
Tempelhof; Suchard, Lörrach i. Baden Bezeichnung „Alkoholfreie
Pralinen“).

Sodann wird uns gemeldet:
Die Jnternationgle Hygiene- Ausſtellung findet

bekanntlich gleichzeitig mit der Eröffnung des Deutſchen Hygiene
Muſeums von Mitte Mai bis Oktober d. J. in Dresden ſtatt. Um
dem geiſtigen Jnhalt der Ausſtellung auch in der Bewirtſchaftungs
frage gerecht zu werden, wird der Stadtbund der Dresdener Frauen
vereine daſelbſt eine vorbildliche alkoholfreie Gaſtſtätte ſchaffen unter
dem Namen „Die Neuzeitliche“. Jhre Gäſte ſollen neben der
herkömmlichen Koſt dort alles an Speiſen und Getränken aufgetiſcht
bekommen, das die neuzeitliche Ernährungslehre als geſund und be
kömmlich bezeichnet. Die zu dieſem Zweck gebildete Arbeitsgemein
ſchaft iſt unter Führung von Frau Guſtel von Blücher, die die An
regung zu dieſem Unternehmen gab, eifrig mit der Vorarbeit
beſchäftigt.

Sendeprogramm des Mitteldeutſchen Rundfunks vom 15. bis 27. April.
Frauenfunk: 15. April, 18.05 Uhr: Jlſe Blumenthal--Weiß- Aus Tagebüchern

und Meinoiren bedeutender Frauen. 16. April, 10.550 Uhr M. Paul, Leipzig,
„Was müſſen wir bei der Auswahl der Kochgeſchirre beachten 17. April,
15.15 Uhr Chriſtine Sachſe, Dresden, „Häufig auftretende Butterfehler“. 20. April,
20.00 Uhr Jna Seidel lieſt aus ihren Dichtungen. 21. April, 17.30 Uhr „Die
junge Generation ſpricht“. Dr. Jürgen Eggebrecht und Willi Fehſe, Zwiegeſpräch:
Welche Bücher erwarten wir noch von der jungen Generation 22,. April,
16.90 Uhr Prof. Dr. Steckel, Wien, „Was lernen wir aus der pſychoanalythiſchen
Erfahrung. für die Probleme der Erziehung?“, und 18.05 Uhr Dr. Marie
E. Lüders, „Frauenarbeit im Parlament 24. April, 16.00 Uhr: Margarete
Schreiber Dresden, „Dic Oberammergauer Paſſtonsſpiele“. 25. April, 10.35 Uhr:

D. Agnes ZahnHarnack. Berlin, „Probleme des Frauenſtudiums“, und 15.00 Uhr
Eva Kuliſch, Deſſau, „Kann die Landfrau dazu beitragen, den deutſchen Früh
gemüſebau zu heben und 16.00 Uhr: Annemarie Curtius „Pariſer Theater
von heute“.

Rine gute einwandfreie

Raclio Anlage
erhalten Sie in dem ältesten Racdio-Spezial-Fachgeschäft

Weh Ksnhleratte S. Baenriteser-2 Fernruf 2917 20 G

Aus den Bereinen
Halle. Die Generalverſammlung des Vater ländiſchen

Frauen vereins vom Roten Kreuz für den Saalkreis Anfang April
ergab wieder ein Bild regſter Arbeit im Dienſte unſeres Kreiſes für das Vereins
jahr 1929730. Und doch könnte und müßte bei der wachſenden Not im Vaterlande
die Fürſorge und Hilfe, die der Verein allen Kreiſen und Altersſtufen zuteil
werden läßt, noch bedeutend erweitert werden. Es iſt deshalb ſehr zu vedauern,
daß der Eingang von Mitteln, Beitrag und Spenden, im verfloſſenen Jahre bei
weitem nicht ausreichte, um die nötigen Ausgaben zu decken, fo daß eine Umläge
von für jedes Mitglied beſchloſſen wurde, die jedoch auf die Dauer kaum ge
nügen dürfte, um die Arbeit wenigſtens in alter Ausdehnung weiterzuführen. Für
den bisherigen Schriftführer, Herrn Paſtor Krüger der nach 1I0jähriger auf
opfernder Tätigkeit ſein Amt niederlegte, wurde Herr Superintendent Staemmler
gewählt, während die erſte Vorſitzende, Frau Block, ſich zur Freude der Verſamm-
lung bereit erklärte, ihr durch die pekuniären Schwierigkeiten beſonders verant
wortungsvolles Amt weiter auszuüben. Eine Reihe treuer Hausangeſtellter wurde
mit Diplom und Broſche ausgezeichnet. Ein ſehr intereſſanter Vortrag, den wir
baldigſt in unſerer Zeitung zu veröffentlichen hoffen, „Die deutſche Frau im Oſten“,
Redner Paſtor Berthou, Bad Köſett, Lieder von Brähms und Sträuß, von Fräu
lein Erika Block (Begleitung Herr Kapellmeiſter Staudigl) mit gut geſchulter
Stimme und warm empfundenem Vortrag zu Gehör gebracht, verſchönten den gut
beſuchten Nachmittag

Halle. Der Bühnenvolksbund hatte ſich für eine letzte Sonderver
ganſtaltung vor Oſtern den Stadtſingechor zu einem weltlichen Konzert geſichert und
damit ſeinem Winterprogramm einen beſonders ſchönen Ausklang gegeben. Schon
die Vortvragsfolge zeigte daß man mit beſonderer Liebe und Sorgfalt zu Werke
gegangen war. Als Einleitung hatte man das reizende bewegte „An hellen
Tagen“ von Giacomo Gaſtoldi gewählt Werke von Hans Leo Haßler, Monteverdi
Erdard folgten. Der zweite Seil brachte Volkslieder von Zucealmaglio und Silcher.
Sagen dieſe Namen ſchon jedem Freunde volkstümlicher Lieder, daß ihm wahre
Perlen aus der Zeit der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts geboten werden, die
für uns das rechte eigentliche Volkslied ſchuf, ſo ſei doch noch beſonders der fein
gefeilte Vortrag erwähnt. der gewiß bei einem Chor mit ſo jugendlichen Sängern
nur dürch ernſte Arbeit des Dirigenten und begeiſtertes Mitgehen ſeines Chores zu
erreichen war. Ein guter Gedanke war es, mehrere Stücke für Violoncell (Herr
Haupt) und Klavier (Herr Chordirektor Klanert) einzuſchalten. Man vermied auf
dieſe Weiſe glücklich jede Einförmigkeit und vot obendrein, namentlich in der
Sonate von Boccherini in vollendetem Zuſammenſpiel den Hörern einen
hohen Genuß.

nennen
Werben Sie Abonnenten nd Inserenten
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Halle. Am 30. März veranſtaltete der Gau Mitteldeutſchland im

Verband der weiblichen Handels und Büroan geſtellten
ſeine diesjährige Jugendführerinnentagung in Halle. Nach einer ſtimmungsvollen
Morgenfeier wurde der Tag durch die Gaujugendführerin eröffnet, die in großen
Zügen einen Geſamtüberblick über die im letzten Jahr geleiſtete Arbeit gab. Jm
Anſchluß daran wurden von den Vertreterinnen der Jugendgruppen eingehende Be
richte gegeben über die örtliche Arbeit Aus allen Berichten ging erfreulicherweiſe
hervor, wie die Arbeit innerhalb der Jugendgruppen außerordentlich lebendig und
überall ein Vorwärtskommen zu verzeichnen geweſen iſt. Der auch in dieſem
Jahr veranſtaltete Gauberufswettkampf hatte ſich einer regen Teilnahme erfreut,
und die geleiſteten Arbeiten zeigten am deutlichſten, daß in allen Gruppen mit
Fleiß und größter Aufmerkſamkeit eine Berufsfortbildung gepflegt wird. An
22 Teilnehmerinnen des Berufswettkampfes konnten Preiſe verteilt werden. Der
1. Preis fiel an die Jugendgruppe Halle.
Jugendtreffen im Harz und Thüringen geplant. Die Gaujugendführerin hielt
darauf einen Vortrag über „Die Lebensgeſtaltung unſerer weiblichen Jugend außer
halb des Berufes. Nachdem der Vormittag im Zeichen ernſthafter Beratungen
geſtanden hatte, wurde nächmittags unter Leitung der Reichsſingemeiſterin, Gertrud
Maſchke, Berlin geſungen und muſiziert. Um den Führerinnen auch wieder
Wege zu weiſen, wie das ſchöne deutſche Volkslied und der Kanon in den
Jugend gruppen gepflegt werden kann, mit denen man den jungen Mitgliedern
hin wiederum frohe Singeſtunden bereiten kann.

Halle. Der Stadtverband Halleſcher Frauenverekne hält
am 28. April, abends 8 Uhr, in der Städt. Frauenſchule, Burgſtr. 45, ſeine
Generalverſammlung ab. Tagesordnung Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſtands
wahl, Vortrag (Thema ſteht noch nicht feſt). Alle Frauen, die einem der dem
Verbande angeſchloſſenen Vereine angehören, ſind willkommen.

Halle. Der „Deutſche Bund für Chriſtlich-Evangeliſche Erziehung in Haus
und Schule (H. u. Sch.) gedenkt ſeine Reichstagung vom 22. bis 24. April in
Halle abzuhalten und ladet dazu herzlich ein. Näheres bringt die Tageszeitung.
Magdeburg Aus Anlaß ſeines 20jährigen Jubiläums, welches am 24. April
feſtlich begangen werden ſoll, plant der Verband Magdeburger Hausfrauen eine
in großem Umfange gedachte Ausſtellung Die Frau in dem Ausſtellungs
gelände. Die Vorarbeiten für dieſe Ausſtellung ſind im vollſten Gange. Sie wird
eine erſchöpfende Darſtellung des Frauenleb s bringen und in ihren ein
zelnen Abteilungen: die Frau in der Geſelli eit, in der Erziehung,
im Vereinsleben, in der Hauswirt äft im Kunſtgewerbe
und Kunſthandwerk, im Wohnungs u im Sport und in der
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blick über das Frauenſchaffen in Haus und Beruf geben.
Es iſt eine beſondere Freude, daß die Ausſtellung nicht nur vom Verband

Magdeburger Hausfrauen, ſondern mit Unterſtützung der im Stadtbun d
Magdeburger Frauenvereine zuſammengeſchloſſenen Vereine be
werkſtelligt wird. Die Mithilfe der Behörden, des Hoch b augamtes ſowie des
Wirt ch aftsamtes wird mit Dank feſtgeſtellt.

Wir weiſen noch einmal darauf hin, e der Frauenverband der
Provinz Sachſen ſeine Tagung am 3. Mai abhalten wird (das Programm
veröffentlichten wir in der vorigen Nummer), es den Beſuchern der Veranſtaltung
alſo möglich iſt, den Beſuch der Ausſtellung mit der Tagung zu verbinden. Nähe
en der I. Vorſihzenden, Frau Helene Schneidewin, Magdeburg, Beethoven
ſtraße 4.Leipzig. Der Leipziger Hausfrauenverein veranſtaltete unter dem Geſamt
titel Die geſunde Familie vom 10. bis 14. Februar eine Vortragsreihe. Frau
Profeſſor Helene Skütſch wies in ihrer Begrüßungsrede auf die außerordentliche
Wichtigkeit dieſer Sonderveranſtaltung hin, die für die Frau in erſter Linie, ſo
dann für die Familie und durch dieſe für den Staat von wertvoller Bedeutung

Fei Am erſten Tage ſprach Prof. Dr. Beſſau, Direktor der Univerſitäts- Kinder
klinik, Leipzig, über das Thema: „Das geſunde Kind. Es folgten die Vor
träge: „Geſunde Jugend (Prof. Dr. Walter und Prof. Dr. Hoſffmann) „Ge
ſunde Lebensführung in der Familie“ Prof. Dr. Seyffarth), „Die geſunde Woh
nung“ Gaurat Dr. Koch), „Die Wohnung als Heim“, Dorg Rüdiger. Am
letzten Tage veſchloß Prof. Dr. Krueger, der Direktor des Pſychologiſchen Jn
ſtituts der Univerſität Leipzig, die Vortragsreihe mit dem Thema „Der Geiſt
der Familie und das Volk.

Für die kommende Arbeit wurden
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Deutſchland
Das fahrende Gaſthaus. Die großen Kölner Frauenverbände

haben ſich in der Gog zuſammengeſchloſſen, um durch Schaffung
alkoholfreier Gaſt und Erholungsſtätten einen prabtiſchen Schritt
auf dieſem wichtigen gemeinnützigen Gebiet zu tun. Nun iſt eine
fahrende Gaſtſtätte hergeſtellt worden, ein Auto als Gaſthaus Das
Jnnere des Wagens iſt ſeinem Zweck entſprechend eingerichtet. Die
arbeitende Bevölkerung in großen Betrieben oder auch auf freien
Arbeitsſtellen ſoll es mit warmen und kalten Speiſen, Erfriſchungen
aller Art verſorgen. Beſonders Arbeitsplätze in Außenbezirken, die
keine leiſtungsfähigen Kantinen haben, oder auch Sportplätze, ſoll
das Auto nach Bedarf bedienen. Es iſt in der Hauptſache an regel
mäßige Mittageſſen, gute billige Eintopfgerichte- gedacht, die an
anderer Stelle zubereitet und in dem Wagen kransportiert werden.
Auch an Ergänzungen in Geſtalt von Eiern, Schnitkchen, Obſt uſw.
an Kaffee, Milch und andere Erfriſchungen iſt gedacht Die Aus
gabe erfolgt durch die vier Fenſter des Wagens, teils in mit
gebrachte, teils in entliehene Geſchirre. Zu all dieſem weiſt die
ſaubere Jnnenausſtattung eingebaute Schränke und iſolierte
Gefäße auf, Eisſchrank, Kaffeemaſchine und Wärmeplatte, Spül
becken uſw. Etwa 500 Liter warmes Eſſen vermag das Auto mit

ſich zu führen.
Weimar. Das durch ſogiales Wirken und durch ſchriftſtelle

riſche Arbeit bekannte Mitglied des Weimarer Stadtrates Frau
Julie BoeßKnieſe begeht am 15. April ihren 50 Geburtstag. Sie
wurde als Tochter des Leiters der Bayreuther Feſtſpiele Profeſſor
Julius Knieſe in Frankfurt a. M. geboren. Sehr jung widmete
ſie ſich bereits der ſozialen Arbeit, zunächſt als Volontärin des
ſtädtiſchen Kinderaſyls in Berlin, ſpäter als Leiterin der Krippe in
Trebnitz in Deutſch Böhmen Nach beſtandenem Schweſternexamen R Straße

arbeitete ſie in einer Augenklinik in Weimar. Von 1908 bis 1913
leitete ſie das Evangeliſche Kinderheim in Thurn in Böhmen und
war nach beſtandener Religionslehrerprüfung als Gemeindeſchweſter
und Religionslehrerin in Eichwald (Böhmen) bis 1916 tätig, zu
gleich leiſtete ſie Kriegsarbeit in der Flüchtlingsfürſorge und als
Vikarvertreterin. Bis 1918, dem Jahr ihrer Eheſchließung mit dem
Bildhauer Boeß in Weimar, war ſie in Böhmen Bezirksfürſorge
ſchweſter. Schriftſtelleriſch iſt ſte ſeit vielen Jahren als Mit
arbeiterin an verſchiedenen Zeitſchriften und an der Volks und
Jugendbühne kätig; Aufſätze aus den verſchiedenſten Gebieten
ſtammen aus ihrer Feder. 1919 veröffentlichte ſie eine Samm-
lung deutſcher Märchen unter dem Titel „Mutkers Märchenland“.
Seit 1928 iſt Frau VoeßKnieſe Schriftführerin des Deutſeh Evan
geliſchen Bundes in Weimar. Am l. Januar 1929 wurde ſie Mit
glied des Stadtrates.

Von Hr. Endes Höhere Lehranſtalt für Chemiée, Vakteriologie
und Röntgen zu Leipzig, wird uns geſchrieben Jm WinterSemeſter
192930, dem 45. Semeſter, war die Anſtalt von 116 ordentlichen
Studierenden beſucht; außerdem von 20 Teilnehmern an dem Chem.
Abendpraktikum für Verufstätige und 51 Hörern der Chem. Ab
teilung der „Leipziger Volksakademie“. Der Oktoberſtaatsprüfung
für „techniſche Aſſiſtentinnen an mediziniſchen Jnſtituten“ unter
zogen ſich 24 Prüflinge ſämmtlich mit Erfolg der Abſchluß
prüfung als Chemotechniker für Laboratorien der chemiſchen Jndu
ſtrie 7 Prüſlinge. An der jetzigen Staatsprüfung nehmen 29 Prüf
linge teil. Das Sommerhalbjahr beginnt am 23. April 1980. Siehe
auch Jnſerat.

Schriftlettung. Frieda Teltz. Anzeigenteile Paul Kerſten, beide
Halle (Saale). Anzeigen Annahme Halle (S.), Leipziger Straße 64/62
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger

61/62 Fernruf 27801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512

Goldfüllhalternvon 65,50 Mark an

Schreihmappen, Brieftaschen

Schreib zeuge
in Marmor und Kristall.

Aug. Weddyl Leipziger Strasse 22

Snn Osrrgescheſhe D. J. Mollmer
Gr. Ulrichstraße 6 10.

Saämtliche Schneiderei- Artikel

Kleider- und Seidenstoffe
Strumpfwaren

Handarbeiten
Herrenartikel, PFahnenstickerei

Kantmanneete annatgenn

Wilhelm Baer
Halle (Saale), Geiststraße 41.

Fernruf 23528. 7

Konclitorei Horn
empfehlt zum Osterfeste

Gegr. 1769

wrantisene Sster-Gesehenke
J Famiſien Drucksachen

aller Art werden sofort und in gesehmaokevoller
äußerst preiswert gelietert durch

Buch- und Kunstdruckenei Otto Thiele,
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 27801.

SechoKkoladen-, Marzſpan-
und Dess ewt- DerAusschmüekung, mit keinster Von-

fekttüllung aus eigener Herstellung und von ersten- Firmen

Alle Konditoreiwaren, Eis und
Eisspeisen in reicher Auswahl.orzellanPorz Kriſtall.

Größte Auswahl

Heinrich Baensch
inh. Gustav Becker“s Erben

Marktplatz 28
er 1884 ma le Ruf 26622

IVDDDD
Kraus Haare
erhalt Naturfarbe u Jugend
frische ohne zu färben. Seit 20
Jahr. glänz. bewährt. Näh.
Koetent. SANITAS, Zirndort
Bayern), ürther Str. 30.ind

Gebrannte Kafteestäglich friseh gerästet und zusammengestellt
nach althewährtem Verfahren,

Lieferung gegen Nachnahme (ab 5 Pa. pörtotreh

Kaffeeversandhaus Elbe

Nr. Santos, reinsehmeekend. Pr. Pfd.Campinas 2.403 Santos Perl 2.40„4 Campinas e e e5 Guatemala Mischung 2,80do. do eMexieo Perl locea) 3,208 CEostarica-Mischung e 3.40
Gen. Vertr Se M. Gnenere Hamb ars Se K. Reiehenstr.

Sumenspencden Vermittlung nach ber

Poetzsch- Kaffee

der Beste der Preiswerteste.

Blumen für Freud und Leid
III

xqufen Sie srers vorrell haft ber

Alexconder Bode
Große Steinstt abe 69. Telefon 265 05



Strickkleidern
Strickjacken
Strickwesten
Pullover
Lumberjacks
Aermellose Westen

die große Auswahl in neuen

Mustern und Farben
Sohne Nach Halle

Gr. Steinstraße 84 Brüderstraße 2
Neunhäuser 5

Wundervolle
Ondulation

erhalten auch Sie durch
einfachst e. Anwendung
meiner Ondulier- Garnitur

„R II
Erfolg garantiert Viel-
fach anerkannt! Für jed.
Haar und jede Frisur an-
wendbar. Kueh b. Schweiß

S u. Luftfeuchtigkeit lange
hbaltbar. Preis Komplett

Spesen. Willy E. Dobbert,
Berlin 137--140 SW 19,

Beuthstr. 17.

Zum Osterfeste
GeschenkKe i. gr. Auswahl

sowie

Tonten, bunte SchUsselrn
Teedebàacke, PSstetern

Eis im Verschiecieren Forrnen und
Preislagen

empfiehlt

Konditorei Danneberg,
Gr. Steinstr. I1 Leipziger Straße 13 Fernruf 23036.

Porzellan
Kristall

P. BuhI, Schulstr. 1a
Fernruf 34498. 1 Treppe

Moderne Sehönheitsptene

3 RM., für verst. haltb.
Wellen 450 RM. u. Nachn.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Otto Hoak, lnhaber: Georg Ritter
Große Steinstraße 76.

REICIIARDI
Kakao Schokolade

J JW

W
J

Reisebüro Delitzscher Straße 5.
Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Viertelfährlicher Bezugspreis
ent gegen. Anzeigenpreiſe: Die 82 mm breite mwZeile 15
ein Briefümſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt.

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.

45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62Vf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, n e
Wir vitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII S
Auspild irmaleitung Frau Magdalene Bever, en e be Gehen wenn

Sämtliche Präparate zu Original- Preis en vorrätigBüttwitnnn Ia Unterricht in UIlituuuunnn gehe Büsten-Massage, Hand
z n z und. Ohren Massage, Kopf Massage.Klavier, Violine, Theorie, Gesang. S ponneit Salon ernennen Keile Stemece,

Halle (S.), Reilstr. 37, T. Fernruf 28335. Sprechstunden von 9—6 Uhr.

I Paar der bewährten

Kapitag-Sehuhe

Alleinverkauf

Reſormhaus
Gesundheitsquell

Große Steinstraße 21.

Voersand nach auswärts portofrei

IIIBeim Nähen erst
zeigt sich die Qualitätl
Wenn Sie eine Nähmaschine
wünschen, auf der Sie bessernähen,
stopfen und stichen können, eine,
die leichter geht und länger hält,
dann wählen sie eine

Bequeme Zahlungs weifs e.

Pralinen Halles (Saale), Gr. Steinstraße 12, Fernruf 263 79.

eSoydlitz-Oberlyzoum j. k.
n n

Grundschule Lyzeum Ohberlyzeum I. E.
Karlstraße 6. Gegrllndet 1868. Fernruf 23486.

Die Schule hat evangelisch. Charakter
Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda, Sexta und der Schulan-

fänger für Ostern 1930 werden noch entgegengenommen, werktäglich
von 11 bis 12 Uhr. Das Sehulgeld beträgt. für alle Klaesen (Kl. X bis
U monatlich 25, Mark.
Die Direktion:

Dr. Helene Henze aErlka Förster geb. Ballien
e 26134.
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